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Auswirkungen der Kinderschutzinitiative angezweifelt
DieKinderschutzinitiativewill etwa dieWiedereinführung einerMaskenpflicht anNidwaldner Schulen verhindern –wohl vergebens.

Philipp Unterschütz

Die«KinderschutzinitiativeNid-
walden» wurde im Dezember
2022 eingereicht mit dem Ziel,
die Selbstbestimmung zu stär-
ken. Sie verlangt, dassmedizini-
sche und gesundheitsbezogene
Massnahmen die Einwilligung
der betroffenen Schülerinnen
und Schüler beziehungsweise
ihrer Eltern benötigt. Auslöser
für das Begehren waren die ge-
troffenenMassnahmen der ver-
gangenen zwei Corona-Jahre.
Der Landrat wird nun an seiner
nächsten Sitzung am 28. Juni
über die Volksinitiative beraten.

Die Wahrscheinlichkeit ist
gross, dass das Parlament die
Initiative zwar für zulässig er-
klärt, sie aber gleichzeitig zur
Ablehnung empfiehlt und auch
keinenGegenvorschlag vorlegt.

Dies empfiehlt nämlichdie vor-
beratende Kommission für Bil-
dung, Kultur und Volkswirt-
schaft (BKV). In ihrem Bericht
an den Landrat schreibt die
Kommission, sie hätteMüheda-
mit, dass die vorgeschlagene
Gesetzesänderung kaum prak-
tische Auswirkungen habe. So
würdeneinzigdie bisher obliga-
torischen Reihenuntersuchun-
gen zukünftig das Einverständ-
nis der Eltern des betroffenen
Kindes oder des urteilsfähigen
Kindes selbst erfordern.

HoheitlichesHandelnund
Selbstbestimmungsrecht
Würden hingegen aufgrund
einer erneuten PandemieMass-
nahmen–wiebeispielsweisedie
Maskentragepflicht oder gar ein
Impfobligatorium -auf Bundes-
ebeneangeordnet,würdedie im

kantonalenRechtverankerteGe-
setzesänderung nicht zum Tra-
genkommen.Grossmehrheitlich
sei bezüglichmedizinischerund
anderer gesundheitsbezogener

Massnahmen heute schon die
ZustimmungderElternerforder-
lich. Einzig bei den erwähnten
Reihenuntersuchungen ist dies
nicht der Fall. Wobei auch hier
nach Ansicht einiger Kommis-
sionsmitglieder ingutbegründe-
tenAusnahmefällendavonabge-
sehenwerden kann.

«Mehrere Kommissions-
mitglieder haben jedoch Ver-
ständnis für die Motive der In-
itiative geäussert und betont,
dass sie die Diskussion in der
Bevölkerung betreffend das
Spannungsverhältnis ‹hoheit-
lichesHandeln des Staates ver-
sus Selbstbestimmungsrecht
der Bürger›, welche durch die
Initiative ausgelöst wird, be-
grüssen», heisst es weiter im
Bericht. Ein solcherDiskurs sei
aus Sicht der Kommissions-
mehrheit nötig. Jedoch können

diemit der Initiative verfolgten
Interessen aus ihrer Sicht nicht
mit der Revision des Bildungs-
gesetzes umgesetzt werden,
weshalb die Initiative eben
deutlich abgelehnt wird.

KonstruktiveDiskussion
erhofft
Dass die Initiative von der zu-
ständigen Kommission abge-
lehntwird, kommt fürUrs Lang
vom Initiativkomitee nicht un-
erwartet. «Wir bewerten es
aber als sehr positiv, dass etli-
che Kommissionsmitglieder
anerkennen, dass die Frage ho-
heitlichesHandeln und Selbst-
bestimmungsrecht der Bürge-
rinnen und Bürger diskutiert
werdenmuss.»

Dem Komitee sei klar, dass
es übergeordnetes Recht gebe.
«Wir haben auch ein gewisses

Verständnis, dass die Personen
inderPandemiezeit unter enor-
mem Druck standen.» Die Bil-
dung liegeaber inderObhutdes
Kantons und dieMaskenpflicht
sei vomRegierungsrat beschlos-
sen worden. Etwas enttäu-
schend sei auch, dass der Nut-
zen der Maskenpflicht in der
Schule oder die negativen Aus-
wirkungennieüberprüftworden
seien. «EineÜberprüfungwäre
für Nidwalden sicher von Nut-
zen», soUrs Lang.

Eines der Ziele der Initian-
tenwar es, eineDiskussionüber
die getroffenen Massnahmen
der vergangenen zwei Jahre an-
zuregen. Die Abstimmung über
die Volksinitiative wird im No-
vember stattfinden. Und Urs
Lang hofft, dass im Vorfeld
konstruktivüberdasThemadis-
kutiert wird.

«Wirhaben
eingewisses
Verständnis, dass
diehandelnden
Personen inder
Pandemiezeit unter
enormemDruck
standen.»

UrsLang
Regierungsrat Nidwalden

Drei Tage lang wurde in Trachten getanzt
Beim ersten Trachtenfest in dieser Form trafen sich über 1000Trachtenleute undKinder aus der ganzen Schweiz imMelchtal.

Franz vonHolzen

Eindrücklich, wie über 800
Trachtenleute in Reih und
Glied, exakt synchron und
rhythmisch imTaktder«Trach-
tämuisig Sachslä» ihre Figuren
inPolonaise-Formzelebrierten.
Für alleBeteiligten, vomkleins-
ten Trachtenkind bis zu den ge-
standenen Tänzerinnen und
Tänzern war dieser «Tanz» der
absolute Höhepunkt am Sams-
tagnachmittag.

Vorher konnte aber jeder-
mann, jedeFrauoder jedesKind,
mit oder ohneTracht beimPro-
grammTanzillus.chmitmachen.
UnterkompetenterLeitungwur-
den verschiedene Tänze, Figu-
renundFormationenerklärtund
währendderAusführungbeglei-
tet und kommentiert. Vor allem
KinderundJugendgruppenzeig-
tengrosses Interesseundhatten
sichtlich ihren Spass an diesem
spielerischen Auftakt. Auf
verschiedenen Plätzen und
Bühnen wurde getanzt, und als
Abwechslunggabenverschiede-
ne Trachtenchöre ihre Lieder
und Juiz zumBesten oder spiel-
te dasAlphorn-DuoHans-Peter
Schnider/Glais von Moos hei-
meligeMelodien.

Ein topmotiviertesundkom-
petentes OK ist seit gut einem
Jahr daran, diesen Grossanlass
im idyllischen Melchtal auf die
Beine zu stellen. Von Hektik
oder Stress war hier nichts zu
spüren, nur aufgestellte, frohe
Menschen oder einfach gesagt:
pure Zufriedenheit.

«Es ist eine Freude, zu se-
hen, wie zufrieden, glücklich
und dankbar das Trachtenvolk
ist und das ganze Fest so rei-
bungslos verläuft», so die Aus-
sage von OK-Präsident Karl
Rohrer. Besonders freut ihn
auch die Tatsache, dass viele
Kinder-und Jugendtrachten-
gruppen hier sind und so der
Nachwuchsauch inZukunft ge-
sichert scheint.

Dass zwischenunserenTra-
ditionenundderPolitikParalle-

len bestehen, bekräftigte auch
Nationalrätin Monika Rüegger.
Sie sagte: «Die Politik könnte
sich sicherlichabundzueinBei-
spiel nehmen, wie unsere Vor-
fahren die Probleme lösten.»

Nichtausder
Reihe tanzen
Beim Trachtentanz kommen
Querschläger schnell ansTages-
licht, dann nämlich, wenn sie
aus derReihe tanzen.Dass dies
nicht geschieht, dafür sorgten
Helena Mathis und Sepp Gan-
der jahrelang alsTanzleiterpaar
bei den«BeggriederTrachtele-

yt». «Die Verbindung von Mu-
sik und Bewegung und eine ge-
lungene Umsetzung der Cho-
reografie beim Trachtentanz
bewirken bei mir heute noch
Glücksgefühle», sagte Sepp
Gander auf die Frage nach der
Leidenschaft zu seinemHobby.
Mit sichtlichem Stolz erwähnte
Helena Mathis, dass sie als
Tanzleiterpaar auch selber
schon eineChoreografie erfun-
denundaufgeschriebenhätten.
Beim anschliessenden Einstu-
dieren und Aufführen des Tan-
zesmit den«BeggriederTrach-
teleyt» kamen diese Gefühle

bestimmtauchwieder zumVor-
schein. Damit alle Festbesu-
cher ausgiebig das Tanzbein
schwingen konnten, dafür
sorgte das OK vorgängig bei
der Gestaltung des Rahmen-
programms. Am Freitag- und
Samstagabend verwöhnten
bestbekannte Volksmusikfor-
mationen an der Ländler-Tanz-
nacht mit lüpfiger Musik.

AmdrittenTagdesTreffens
traf sich das Trachtenvolk auf
demHochplateauderMelchsee
Frutt. An sechs Plätzen wurde
wiederum musiziert, getanzt
und auch genossen. Auf dem

Bonistock, 2160 Meter über
Meer war das Tanzerlebnis in
der frischen Bergluft und dem
grandiosenPanoramanochein-
mal eine Spur intensiver.

VomWallis
aufdieFrutt
Eine Gruppe aus dem Ober-
goms, die ihre Tänze beimDis-
telbodenvorführten, sei dasers-
temal hier, aber nicht das letzte
mal, wie sie versicherten.

Das wird auchDaniel Dom-
mann, Geschäftsführer der
SportbahnenMelchsee-Frutt als
einer der Hauptsponsoren si-

cher freuen. «So viele so schön
angezogene Gäste hatte ich
nochnie aufderFrutt», sagte er
in einer kurzen Pause.

Das Trachtenfest, wie es im
Melchtal stattfand, wird nun in
dieser Form im Zweijahres-
rhythmus stets in einem ande-
ren Zentralschweizer Kanton
durchgeführt.DernächsteAus-
tragungsort istAmsteg inUri am
17.Mai 2025.

www.
Weitere Bilder unter:
obwaldnerzeitung.ch

Am Innerschweizer Trachtenfest herrschte eine dem Wetter entsprechende Stimmung. Bilder: Astrid von Holzen, Franz von Holzen, Urs Flüeler/Keystone (Kerns, 24./25. 6. 2023)


